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Französische Flüchtlinge
von Briten abgeschossen

Ein neuer ..9umaniiätsatt " her britischenSeeräuber
Rom, 14. November.

Stefani meldet aus Algeciras : Eine Anzahl von Franzosen aus Marokko versuchte , mit einem
kleinen Fahrzeug die spanische oder portugiesischeKüste zu erreichen. Eine englische Korvette
nahm die Verfolgung auf , nachdem das Flüchtlingsschiff zuerst von Flugzeugen bombardiert
und mit Maschinengewehrfeuer beschossen worden war . Nach etwa zweistündiger Verfolgung
sank das Fahrzeug infolge eines Treffers durch die englische Korvette. Erklärungen der
britischen Marine zufolge, sollen alle Passagiere umgekommen sein.

..Totale Beschlagnahme Afrikas"
Vokumsntenkrmd in Vichy enthüllt Roolevetts imperialistische

Absichten
Vichy , 13 . November.

In der amerikanischenBotschaft in Vichy hat
die französische Regierung nach Abreise der
amerikanischen Diplomaten ein Dokument ge¬
funden , das in flagrantester Weise die imperia¬
listischen Absichten der Rooseveltclique enthüllt.
Es handelt sich um eine Note des amerikanischen
Militärattaches in Vichy an seine Regierung.
Sie steht in schärfstem Gegensatz zu den
Motiven , die Roosevelt zur Begründung seines
Gangsterstreiches auf Nordafrika angegeben hat.

In dem Dokument heißt es u . a . : Um die
totale Beschlagnahmemehr oder weniger fried¬
lich zu verwirklichen, die wir auf dem afrika¬
nischen Kontinent zu erreichen suchen , muß man
von jetzt an daran denken , wirksame Maß¬
nahmen zu ergreifen. Der afrikanische Kontinent
ist der einzige Ausgangspunkt sür eine wirt¬
schaftlicheBeherrschung der Nachkriegszeit. Man
muß zunächst dahin kommen , daß gewisse
Organe sich nicht offen über unsere Ansichten
äußern , und zwar in einer Art , daß das
französische Volk weiter an uns glaubt . Dieses
Volk darf nicht wissen , daß die Freiheit , die
wir ihm wiedergeben, mit einer demokratischen
Negierung seiner Wahl Kompensationen wirt¬
schaftlicher Art zugunsten Amerikas einschließen
wird . Die Mittel , über die wir verfügen, unsere
Gegner zur Ruhe zu bringen, sind zweierlei
Art: Das erste — mehr oder weniger offen
angewandt --- ist der Kauf von Direktoren oder
Redakteuren von Zeitungen, und zweitens, falls
das unmöglich ist , die Propaganda gegenandere

Zeitungen, indem man es so darstellt, als'
stünden sie im Solde der Deutschen . Man hat
hier bereits Feststellungen über unsere Pro¬
paganda in Marokko gemacht . Auf alle Fälle
müssen wir das Handeln derjenigen über¬
wachen , die in uns Feinde sehen . Unsere Pro¬
paganda sollte weiter von folgendem beeinflußt
sein : Was wir in Afrika suchen , ist nichts
anderes , als die Interessen der demokratischen
Völker zu schützen, und Frankreich ist eines
dieser Völker . Es ist daher notwendig, daß man
an uns herantritt , im Notfälle, daß die Ein¬
geborenen unsere Besetzung fordern , um eine
englische Besetzung zu verhindern.

Die Rezepte, die der amerikanische Militär¬
attache seiner Regierung in die Hand gibt,
decken das scheinheilige Spiel des Präsidenten
Roosevelt bis ins letzte auf . Demokratische
Hilfsbereitschaft heuchelte er Frankreich gegen¬
über , und insgeheim trafen seine diplomatischen.
Vertretungen in den französischen Städten
Nordafrikas Vorbereitungen zum heimtückischen
Ueberfall. In diesem Dokument kommt klar
zum Ausdruck, daß der Dollarimperialismus
seinen Fuß aus Afrika setzt, um ihn nicht mehr
wegzuziehen. „Totale Beschlagnahme. . ." , und
Frankreich soll den Heuchlern obendrein dankbar
sein und sich mit „ Kompensation wirtschaftlicher
Art " revanchieren. Der Plan mit seinen Details
— Bestechung von Zeitungen usw. — zeigt auch
dem französischen Volke , dessen Regierung sich
nicht zuletzt durch Washingtoner Versprechungen
zum Kriegseintritt bewegen ließ, das wahre
Gesicht dieser verlogenen Heilsbringer.

Feierliche Ehrung für den 88jährigen Gerhart Hauptmann in Breslau
Die Breslauer Gerhart -Hauptmann -Tage nahmen ihren Anfang mit einem feierlichen Empfang des Dichters
im Remter des Rathauses zu Breslau , wo Gauleiter Oberpräftdent Hanke und Oberbürgermeister vr - Friedrich
den Dichter begrüßten . Unsere Ausnahme von der Feier zeigt : (von links nach rechts) Frau Hauptmann,
den 8Vjährigen Dichter, Gauletter Hanke und den schlesischen Dichter Hans Christoph Kaergel, der Gerhart
Hauptmann eine Mappe mit gesammelten handschristlichen Grützen und Huldigungen der deutschen Dichter
aus allen Gauen und von allen Fronten überbrachte (Scherl-Bilderdienst)

Me Lage in Ikocdasrika
Der ameettanilsve Ueberfall — Rommels Kampf an der

SgypMiy-ttbyfchen Grenze— WetterbedingteRahe im Wen
Orsktbsriekt nnssrs » militörisoksn Llttsrbsttsrs

ostg Berlin , 14. November.
Im Laufe des vergangenen Sonntags über¬

raschte uns die Meldung von dem Ueberfall
britisch -amerikanischerStrettkräste auf die nord¬
afrikanischen Besitzungen Frankreichs. Die Er¬
eignisse , die dann folgten, stehen heute wohl im
Mittelpunkt des Interesses der ganzen Welt.
Soweit bisher von deutscher Seite Meldungen
vorliegen, gewinnt man dabei folgendes Bild
von der augenblicklichen Lage:

In Marokko , also an der Küste des Atlanti¬
schen Ozeans, sind amerikanische Landungen in
Saft , Mogador, Agadir und Fedala gelungen.
Der Versuch , Casablanca zu überrumpeln , in
Rabat einen Stützpunkt zu bilden, stieß auf
harten Widerstand der französischen Marine¬
truppen , deren Küstenbatterien sowie das dort
liegende Schlachtschiff „Jean Bart " in,zchwere
Kämpfe verwickelt wurden. Beide genannten
Orte wurden alsdann von beiden Seiten in
die Zange genommen und haben unter dem
Batteriefeuer der amerikanischen Flotte und

Angriffe auf dieLandungskräftefortgefetzt
Nsue grobe Erfolge unserer Unterseeboote und KampffliegerverbSn-e

Aus dem Führerhauptquartier , 13. November.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
An der Westkaukafusfront wurden

feindliche Angriffe abgewiesen.
Ein im Raum von Alagir vorübergehend ab-

geschnittener eigener Panzerverband hat unter
Abwehr zahlreicher feindlicher Angriffe die Veri
bindung zu den benachbarten Kräften wieder
erkämpft und dabei mehrere hundert Ge¬
fangene eingebracht.

Rumänische Truppen schlugen südlich Stalin-
grad feindliche Angriffe in Bataillonsstärke ab.

In Stalingrad wurde das am Vortage
gewonnene Gelände von versprengten feind¬
lichen Gruppen gesäubert.

In mittlerem und nördlichem Frontabschnitt
»nr örtliche Kampftätigkeit. Die Luftwaffe be¬
kämpfte den feindlichen Nachschub auf Bahnen
und Straßen.

Im . Verlaufe der Angrifssoperationen deut¬
scher Unterseeboote gegen die britisch -amerika-
«lschen Landungsstreitkräfte in Französisch-
Nordasrita wurden am gestrigen Tage an der
marokkanischen Atlantikküste ein britischer
Kreuzer der Birmingham -Klasse durch fünf
Torpedotrefser, ein Zerstörer der K -Klasse sowie
auf der Reede von Fedhala drei Transporter
von zusammen 22380 BRT versenkt . Im west¬
lichen Mittelmeer versenkten andere Untersee¬
boote einen Transporter von 7088 BRT und
torpedierten zwei weitere Schiffe, darunter
»ne« großen Zwei - Schornstein - Passagier-
bainpfer.

JinGolfvon Bougie versenkten , deutsche
lind italienische Kampsfliegerverbände bei fort¬
laufenden Tag - und Nachtangriffen einen
Transporter von über 10 888 BRT , sowie ein
»eines Handelsschiff und beschädigten vierzehn'

hisse, davon einzelne so schwer , daß

mit ihrem Untergang gerechnet wird . Außerdem
wurden bei Sturz - und Tiefangriffen schwere
Bombentreffer auf zwei große Kriegsschifs-
einheiten, einen Kreuzer und drei Zerstörer, er¬
zielt. Schnelle Kampfflugzeuge bombardierten
am Tage die Hafenanlagen von Bougie und
den Flugplatz Maison Blanche bei Algier.

Die Besetzung der südfranzöfifchenKüste ist
im wesentlichen abgeschlossen.

Ferner gibt das Oberkommando der Wehr¬
macht bekannt:

Der Chef der französischen Flottenstreitträste
im Mittelmeer und der Befehlshaber der
Küstenverteidigung von Toulon haben eine
feierliche Erklärung abgegeben, daß sie die fran¬
zösischen Kriegsschiffe und die Seefestung
Toulon gegen jeden Angriff der angelsächsischen
Mächte verteidigen werden. Der Führer und
der Duce haben deshalb befohlen, daß von einer
Besetzung des Festungsbcreiches Toulon durch
deutsche oder italienische Truppen abgesehen
wird.

Italiens bester KarnvWesee aeialleu
Aum Heldentod

von Major VuSeaglra
Der erfolgreichste italienische Kampfflieger

Rom, 13. November.
Der Major der Flieger Buscaglia, der —

Wie der italienische WehrmachtberichtvomFrei¬
tag meldet — von dem erfolgreichen Angriff
aeaen feindliche Kriegs- und Handelsschiffe in
der Bucht von Bougie nicht zu seinem Stutz¬
punkt zurückqekehrt ist, war Wohl der erfolg¬
reichste italienische Kampfflieger. In den letzten
^ aaen hatte er bereits zweimal fernen Tor-
vedoflugzeugverband beim Angriff gegen die
feindlichen Flottenstreitträste und Transporter
in den algerischen Gewässern geführt. Donners¬
tagnachmittag stieß der Verband b « dem An-
ariii aus die m der Bucht von Bougie vor
Anker liegenden Schiffe auf zahlreiche feindliche
Jäaer Es kam zu einem heftigen Lustkampf, in
dessen Verlauf das Flugzeug von Major Bus-
caqlia wiederholt von MG-Garben getroffen
wurde und in Brand geriet.

Das Flugzeug setzte trotzdem seinen Anflug
auf einen großen feindlichen Dampfer fort und

warf den Torpedo ab . Der mittschiffs getroffene
Dampfer sank , während das Flugzeug von
Major Buscaglia den Blicken seiner Kameraden
entschwand. Die sofort unternommene Hilfs¬
aktion Mied bisher ersolglos.

Insgesamt versenkte Major Buscaglia im
Verlauf von 31 Torpedoaktionen zwei Schwere
Kreuzer, zwei Hilfskreuzer, einen Netzleger und
sechs Dampfer mit insgesamt 101800 Tonnen.
Außerdem beschädigte er durch Torpedotreffer
zwei Schlachtschiffe , einen Flugzeugträger , sechs
Kreuzer, zwei Zerstörer und vier Dampfer.

Buscaglia , der knapp 27 Jahre alt ist , ist
Träger von sechs Silbernen Tapferkeitsmedaillen
und des EK II und wurde zweimal wegen be¬
sonderer Verdienste befördert.

Die italienische Abendpresse widmet dem ge¬
fallenen Fliegerhelden lange herzlich gehaltene
Nachrufe, in denen seine Kampfnatur und seine
großen Erfolge gewürdigt werden.

Ritterkreuzträger Major Jngcnhoven gefallen
Berlin/13 . November.

Im Osten siel der Ritterkreuzträger Major
Peter Jngcnhoven, Gruppenkommandeur
in einem Kampfgeschwader.

den Flugzeugbombern schwer zu leiden gehabt.
Weiter nördlich gelang es den Amerikanern,
Mehedia einzunehmen und die Flugplätze von
Rabat zu besetzen . Inzwischen dürfte diese
Stadt selbst auch in die Hände der Amerikaner
gefallen sein. Ueber die Seeschlacht von Casa¬
blanca ist nur bekannt, daß die von Bomben
getroffene „Jean Bart " auch dann noch energisch
in den Kampf eingegriffen hat . In Algerien
hat sich die Stadt Algier nach Einfahrt eines
amerikanischenGeschwaders in den Hafen und
nach der Umzingelung ergeben. Admiral Darlan
sowie der Kommandeur der afrikanischenStreit-
kräste , General Juin , sind vermutlich in die
Hände der Amerikaner gefallen. Die Kom¬
mandogewalt über die französischen Truppen
in Afrika liegt im Westabschnitt des Oran in
der Hand des Generals Nogues (General¬
resident von Marokko ) und im Ostabschnitt bei
Tunis leitet General Barre die Verteidigung.
Zahlreiche Orte sind in Händen der Ameri¬
kaner. Der Ueberfall auf Oran ist zunächst miß¬
lungen . Oestlich der Stadt Argeff, westlich bei
Zegalo konnten amerikanische Truppen an Land
gesetzt werden. Von beiden Seiten zerniert,
wurde Oran nach heftigem Kampf besetzt.

Marschall Pötain hat angeordnet, daß die
französischen Truppen Nordafrika unbedingt
verteidigen sollen . Demgemäß hat sich der Wi¬
derstand, soweit dies von hier aus zu über¬
sehen ist, versteift. Verstärkungen aus dem
Innern des Landes sind im Anmarsch. An¬
dererseits ist von einem Vormarsch der britisch¬
amerikanischenTruppen von Algier aus in öst¬
licher Richtung auf Tunis, den Rooseveltdem
Bey von Tunis in Aussicht stellte , bisher noch
nicht bekannt. In echt britisch verlogenerKrieg¬
führung sollen nach den neuesten Meldungen
die Eroberung von Algier mit erfundenen Be¬
fehlen des in ihre Hand gefallenen Admirals
Darlan arbeiten, um die französischen Truppen
und die Bevölkerung davon abzuhalten, Pstains
Anordnung nachzukommen . Die Lage , ist jeden¬
falls noch sehr unübersichtlich.

Inzwischen wird General Eisenhower, der
Führer des amerikanisch -britischen Ueberfalls,
erkannt haben, daß sein Flottenunternehmen
doch mit einem gewaltigen Risiko verbunden
war . Seit vier Tagen sind die deutschen Unter¬
seeboote und die Flugzeuge der Achse ununter¬
brochen am Feind gegen die zahllosen Kriegs-
und^ Handelsschiffe unserer Feinde im Mittel-
meer, des Atlantiks und vor den französischen

General Doottttle mit knavvee
NoldemTodentgangen

Stockholm, 13 . November.
Der Londoner Korrespondent von „ Svenska

Dagbladet" erfährt, daß General Doolittle, der
Befehlshaber der nordamerikanischen Luft-
streitträfte in Nordafrika, wie durch ein Wun¬
der dem Tode entkam . Die fliegende Festung,
an deren Bord er sich mit einigen Offizieren
befand, wurde durch Achsenjäger angegriffen,
die sie mit Geschossen durchlöchertenund ihre
Manövrierfähigkeit bedrohten. Ein Pilot wurde
getötet. Einige weitere Mitglieder der Be¬
satzung wurden verletzt . Im letzten Augenblick
konnte die Maschine sich dem feindlichen An¬
griff entziehen.

V.



..Und du bist in Verttn verlobt ?"
Italien singt neue Kriegslieder

Von unserem sigsnsnb/Iitsrbsitsr

624
Ernöhrungslage wird immer

besser
Berlin , 13. November.

Bei der letzten Zusammenkunft des Berliner
Freundeskreises der Deutschen Akademie sprach
8er Ministerialrat im Reichsernährunpsmini-
sterium, Staatsminister a . D. Riecke, über die
Ernöhrungslage.

Ministerialdirektor Riecke hob unter Hinweis
auf die grundsätzlichen ernährungspolitischen
Mitteilungen des Reichsmarschalls hervor , daß
der Tiefstand in unserer Ernahrungslage ein¬
deutig überwunden sei und nach menschlichem
Ermessen von nun an mit einer stetigen Besse¬
rung gerechnet werden könne . Die gute Ernte
dieses Jahres habe auf entscheidendenGebieten
eine ausgesprochene Besserung gebracht. Hinzu
komme die Rekordernte an Kartoffeln.

Sehr ins Gewicht falle auch die von Monat
zu Monat besser werdende Organisation in den
besetzten Gebieten. Vor allem aber sei in den
seit mehr als einem Jahr bewirtschafteten Ge¬
bieten des Ostraumes die erste Schlacht auf dem
Ernährungsg 'ebiet bereits , gewonnen. Auch die
in neuerer Zeit eroberten Gebiete brächten schon
insofern eine wesentliche Erleichterung der Ge¬
samtlage, als sich die dort stehenden Truppen
zum größten Teil aus dem Lande selbst ver¬
sorgen könnten. Diese Gesamtbesserung der
Lage habe ihren sichtbaren Ausdruck in der
Heraufsetzung der Nationen wichtiger Nah¬
rungsmittel gefunden, wobei zu berücksichtigen
sei , daß diese Maßnahme nach den Worten des
Reichsmarschalls nur einen ersten Schritt dar¬
stelle.

Häsen Nordafrikas. Tag sür Tag reißen die
Torpedos und die Bomben der eingesetzten
Achsenstreitkräste gewaltige Lücken in die feind¬
liche Armada . Allein am 12. November wurden
56 OM BRT zu den Fischen geschickt. General
Eisenhower muß sich darüber klar sein, daß
seine gesamte Nachhut hier auf ganz enge
Bahnen verlagert werden muß und daß die
deutschen U-Boote dies zu nutzen verstehen wer¬
den, unterliegt keinem Zweifel.

In schnellem Entschluß haben der Führer und
die italienische Regierung sofort zum Gegen¬
schlag ausgeholt . Deutsche Panzerdivisionen
stehen in Slldfrankreich an der Küste des
Mittelmeeres , und die vierte italienischeArmee
ist im Rhonetal vormarschiert. So schließen die
Achsenmächte den äußeren Ring um Europa in
Südfrankreich ab . Korsika ist von italienischen
Truppen besetzt. Das nächste Ziel des
aggressoren Einbruches in die weiche Flanke
— wie Roosevelt es nannte — ist abgeriegelt.
Wir können der weiteren Entwickelung mit
festem Vertrauen entgegensehen. In Aegypten
ist es dem Feldmarschall Rommel gelungen,
das Afrikakorps in schweren Kämpfen vom
Feinde abzusetzen , ohne daß es den Briten mög¬
lich gewesen wäre , die deutsch -italienischen Nach¬
huten zu fassen , abzuschneidenoder auch nur zu
überrennen . Unter ihrem Schutz hat die deutsch¬
italienische Armee die ägyptisch -libysche Grenze
erreicht und steht hier, wenn auch in schwerem
Kampfe, jedoch im Besitz der vollen Handlungs¬
freiheit, in weiterer Abwehr.

Von der Ostfront ist festzustellen , daß vom
Ladogasee bis Astrachan die Hauptlast des
Kampfes zur Zeit bei der Luftwaffe liegt, die
ihre Aufgabe nicht nur in der Aufklärung,
sondern vor allem in der Zerschlagung feind¬
licher Truppenansammlungen und Transport-
Möglichkeiten hinter der Sowjetfront findet.
An den Fronten selbst beschränkt sich die Tätig¬
keit auf Erkundungsvorstötze, die hier und da
zu rein örtlichen Gefechten führen . Nur an der

sä Rom, im November.
Die italienischenKriegslieder in diesem Feld¬

zug haben eine besondere Volkstümlichkeit er¬
langt . Italienische Soldaten - und Faschisten¬
lieder gibt es unzählige und viele von ihnen
werden noch in Jahrzehnten gesungen werden.
Aber jeder Krieg bringt seine eigenen Lieder
hervor. In Italien ist ihre Zahl besonders
groß; man könnte Dutzende aufzählen, die von
Mund zu Mund , vor allem aber durch den'
Rundfunk, bis ins kleinste Dorf verbreitet
werden. Vielfach sind ihre Versasser unbe¬
kannt. Ihr Inhalt unterscheidet sich nicht we¬
sentlich von den deutschen Liedern ; der Tod vor

. dem Feind , die Kameradschaft, der Abschied von
der Liebsten — alles das kommt in diesen
„oansoui äi ^usrra " immer Wieder vor, nur
werden sie weniger als bei uns als Marsch¬
lieder gesungen. Man singt sie am Lagerplatz,
in kleinen Gruppen, meist in vielstimmigen
Chören. Sie klingen, von einer Stimme be¬
gonnen und von allen im Kehrreim mitge¬
sungen, oft wie alte Balladen . Uebersetzen kann
man sie schwer . Sie verlieren dabei jene Musik
der italienischen Worte, die dem Ton des
Liedes so angepatzt sind , daß eine lieber-
tragung unmöglich ist.

Sehr viele Kriegslieder verherrlichen die
Waffenbrüderschaft mit den deutschen Kamera¬
den . Es ist bezeichnend , daß gerade bei ihnen
nie der Verfasser bekannt wurde. Sie wurden
einfach geboren und sind da. So ist es mit dem
Lied „ Der Kamerad Richard" . Es gibt ein
Zwiegespräch zwischen einem italienischen und
deutschen Kameraden kurz vor dem Sturm¬
angriff wieder: „ Ach, einundzwanzig Jahre
bist du alt ? Genau wie ich. Sieh hier, das ist

Donfront sind stärkere sowjetische Angriffe ge¬
meldet, die an der energischen Abwehr unga¬
rischer und rumänischer Truppen scheitern . In
der Ruinenstadt von Stalingrad finden ständig
bei Aufräumungsarbeiten zur Ausräumung
feindlicher Widerstandsnester Stoßtruppuuter-
nehmen kleinerer Einheiten statt, wie dies der
Führer in feiner letzten Rede gekennzeichnet hat.
Lediglich im Kaukasus ist eine lebhaftere Tätig¬
keit zu verzeichnen . Hier sind an beiden Flügeln
der Kampffront trotz der Wttterungsunbilden
ständig heftige Kämpfe im Gange, in deren
Verlauf es gelungen ist , überall Fortschritte zu
machen . Im Westkaukasus hat sich die Klammer
um Tuapse erheblich verengt. Sowohl an der
Küstenstraßekonnten sich die deutschen Truppen
näher an die Hafenstadt heranschieben wie
beiderseits der Paßstraße , wo sie die Gebirgs-
ausgänge erkämpft haben. Im Terekgebiet geht
der Kamps zur Zeit um die Gewinnung des
Ausganges zur Georgischen Heerstraße, die von
der Stadt Ordschonikidse gesperrt wird . Der
hartnäckige Widerstand vor dieser befestigten
Stellung wird unterstützt durch feindliche Gegen¬
angriffe gegen die beiden deutschen Flanken im
Raum von Mosdok, die indes blutig abgewtesen
wurden.

Bangkok . Daß Gandhi und die übrigen
verhafteten Kongreßführer in keiner Weise von
ihrer politischen Linie abgegangen sind , geht
aus einer Bekanntmachung über den Inhalt
einer Unterredung zwischen dem Vtzekönig in
Indien und dem ehemaligen Kongreßfuhrer
Kajagopalachari hervor.

mein Junge . Und du bist in Berlin verlobt?
Ja , wenn doch meine Mutter wüßte, was ich
für einen guten Freund gefunden haben!"

Im allgemeinen sind die italienischen Kriegs¬
lieder, die gesungen werden, etwas melan¬
cholisch, voll von Gefühl und Leidenschaft , die
Marschmusik dagegen, von Fanfarenbläsern ge¬
führt , ist aufreizend und von hinreißendem
Rhythmus . Das Lied „Vincere! Vincere!
Vincere! Siegen ! Siegen ! Siegen ! am Himmel,
auf der Erde , auf dem Meer! Laßt unsere
Herzen jubeln, weil wir diesem Befehl ge¬
horchen dürfen . Unsere Lippen schwören : Sieg
oder Tod ! " verbreitete sich innerhalb von zwei
Wochen in ganz Italien . Auch das italienische
U-Boot-Lied und der Kampfgesang der italieni¬
schen Schwarzhemdenbataillone' „Ä " : „Wir sind
die Bataillone des Todes und des Lebens . . ."
wurden rasch populär.

Die Kriegsmarine hat ihre eigenen Lieder,
ebenso die Luftwaffe und die Alpentruppe . Vor
allem aber wird immer wieder und überall, in
der Heimat und an der Front , das Lied der
Lili Marlen gesungen, das in Italien jeder
kleine Junge kennt . Es ist so volkstümlich ge¬
worden wie in Deutschland. Der Text ist etwas
verändert , aber auch hier steht der Soldat vor
der Kaserne mit seinem Mädchen unter der
Laterne, und vor allem ist der Geist , in dem
Lili Marlen gesungen wird , der gleiche . Die
italienische Lili Marlen , eine junge Türmer
Sängerin , heißt Lina Termini . Sie wurde
unter 86 Bewerberinnen von der EJAR , der
italienischen Rundfunkgesellschaft, ausgewählt
und trug in erster Linie zu dem großen Erfolg
dieses deutschen Soldatenliedes in Italien bei.

August Alexander 8sirinonri.

Italienischer Wehrmachtbericht
Rom , 13 . November.

Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht
gibt bekannt:

In der Marmarica erneuerten englische Panzer-
streitkräste ihre hestigen Angriffe. Die Luftwaffe griff
wiederholt die feindlichen Kolonnen mit Bomben und
MG -Feuer an.

Italienische Torpedo - und Bombenflugzeuge griffen
in aufeinanderfolgenden Wellen englisch-amerikanische
Flottcnverbände in der Bucht von Bougte an und
erzielten neue Erfolge . Ein Kreüzer vom Leander-
Typ erhielt einen Torpedotrefser und wurde schwer
beschädigt. Ein großer Zerstörer und zwei Dampfer,
davon einer von über 10 vvv BRT , wurden getroffen.
Ein mit Munition beladener Dampfer erhielt einen
Volltreffer und flog in die Luft. Zwei weitere
Dampfer erhielten Bombentreffer und gerieten in
Brand , während die Hasenanlagen ebenfalls schwer
beschädigt wurden.

Major Carlo Emanuel Buscaglia , der seinen glor¬
reichen Torpedoflugzeugverband bei der Aktion führte
und mit dem neuen Sieg insgesamt über IVO WO BRT
feindlichen Schiffsraums versenkte, kehrte nicht zu
feinem Stützpunkt zurück . Zwei weitere Flugzeuge
kehrten ebenfalls nicht zu thron Stützpunkten zurück.
Ein englisches Flugzeug wurde abgeschossen.

Eines unserer von KapttSnleutnant Pasquale Giglt
befehligten U -Boote , das an den Operationen längs
der Küste Französifch-Nordafrikas teilnahm , versenkte
allein in einem Angriff zwei feindliche Handelsschiffe
mit insgesamt 25 000 BRT.

Bei den jüngsten Luftangriffen auf Sardinien ver¬
lor der Feind nach eigenem Eingeständnis lg Bomber.
Es wurden zahlreiche Uebcrreste der Flugzeuge längs
der Küste angeschwemmt. Eines unserer Flugzeuge
schoß ein viermotoriges feindliches Flugzeug ab.
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,Dn wok ! fo ? m !6fts5 ^ÄMÜisnkonrett"
2um Tag der dsutsckeu Hausmusik

„Insgesamt aber sin (meine Kinder) ge¬
borene Musici und kann versichern , daß schon
ein Konzert vocaliter und instrumentalster mit
meiner Familie formieren kann, zumal da
meine itzige Frau einen sauberen Soprano
singet, auch meine älteste Tochter nicht schlimm
einschläget . " So schrieb der Leipziger Thomas¬
kantor Johann Sebastian Bach anno 1730 dem
Jugendfreund Erdmann nach Danzig . Ist es
nicht sinnvoll, daß gerade dieser Meister des
Famtlienkonzerts , dessen kleine Söhne damals
zehn und sechs Jahre zählten, aber auch schqn
wacker ihren Mann im Kreis der häuslichen
Musikanten rings ums Cembalo stellten , Heuer
zum Schutzpatron des Tags des deutschen
Hausmusik bestimmt worden ist? Wieviele köst¬
liche Werke von unvergänglicher Geltungskraft
hat er dem intimen Musikmachen seiner Nach¬
fahren beschert : die Inventionen und Klavier¬
suiten, Flöten -, Violin- , Cello - und Gamben¬
sonaten, Lieder, die Cembalotoccaten und das
wohltemperierte Klavier, die Lautenwerke, ja
sogar die Violin- und die Cembalokonzerte bat
er noch sür den Zimmergebrauch bestimmt, die
Brandenburgischen Konzerte und die herrlichen
Orchesterouvertüren sowie manche Solokantate.
Und wenn man heute in den Nachbildungen
seines Notenbüchleins sür die junge -Gattin
Anna Magdalena Bach blättert , so sieht man
im Geist den gewaltigen Meister in traulicher
Zweisamkeit mit seiner Eheliebsten freudig und
behutsam lauschen , wenn sie ihm winzige
Märsche , Menuette und Arien , die er nur für
sie zunächst bestimmt hat, am winzigen Cla-
vichördchen vorspielt. Das ist idealste Haus¬
musik gewesen — kein kühnes fachliches Sich-
Produzieren in der kritischen Oeffentlichkeit,
sondern ein Sich-Aussprechenvon Herz zu Herz
in bescheidenen Grenzen und doch mit hoher
Leistungsqualität , ein Nach-innen -Lauschen aus
den Geist der deutschen Musik , der auch in we¬
nigen bescheidenen Notenlinien Hochbedeutsames
zu sagen weiß!

Das war ein Vorbild sür alle späteren Zeiten,
von solcher stillen Uebung, ob sie von den Eltern
oder Kindern , ob sie als kleiner Singkreis 'oder
als Kammermusikkränzleinzwischen dem Privat¬
musiklehrer und seinen Schülern oder zwischen
Freunden und Kollegen aus Laienkreisen üch
vollzieht, kann unendliche Beseelung und Be¬

glückung für jedes Haus ausgehen. Nicht zu¬
letzt in den Schulen und Heimen der Jugend¬
bünde, überall, wo Menschen unseres Volkes
beisammen sind , die noch nicht den Sinn für
das verloren haben, wofür man eigentlich auf
der Welt ist , vermag ein gemeinsames Lied,
ein Zuhören bei wertvollem Jnstrumentenspiel
Feiertägliches an Stimmung zu schassen : dabei
ist es besonders wichtig , einmal nicht nur zu¬
zuhören, was fertig und virtuos von Rundfunk
und Schallplatte geliefert wird , sondern mit
wackerem Bemühen selbst zusammenzubringen,
wessen man fähig ist — das schärst zugleich das
Ohr für die hohen Genüsse der Kunstmusik , wie
sie Oper und Konzert, Rundfunk und Gram¬
mophon uns darzubieten vermögen. Kein
zweites Musikvolk der Welt hat sich so wie das
deutsche die Fähigkeit bis heute erhalten , die
Gemütswerte der Hausmusik zum Singen und
Klingen zu bringen — der alljährliche Cäcilien-
tag bietet erwünschten Anlaß , dies unser
Können wieder einmal unter Beweis zu stellen,
und versteht in uns die Lust wachzuerhalten,
die noch im bescheidensten Selbstmusizieren steckt.
Ob Luther oder Goethe, Bismarck oder Moltke,
sie alle haben die Werte eines kleinen Haus¬
konzerts hochgeschätzt , und wir alle wollen dazu
helfen, daß in unseren Enkeln und Urenkeln
noch diese Fähigkeit weiterlebe. Wie es im
siebzehnten Jahrhundert ein deutscher Sviel-
mann , der Lübecker Ratstrompeter Gabriel
Voigtländer , vor dem Dänenkönig gesungenhat:

O Mukica, du edle Kunst,
bist würdig aller Ehr und Gunst!

Kommt nickt in k^ sgs
Das Dorf K . . . hatte einen Bürgermeister,der auf seine Art zwar pfisfig, wenn auch in

seiner Weltkenntnis reichlich beschränkt war.
Vom berühmten Deutschen Museum in München
hatte er beispielsweise noch nie etwas gehört.
Aber das Deutsche Museum hatte ein Auge auf
K . . . geworfen. Dort gab es nämlich eine ur¬
alte, höchst originelle Gemeinde-Feuerspritze, die
man gern für die historisch -technische Abteilung
erworben hätte.

Eines Tages fetzte sich ein Assistent der Mu¬
seumsdirektion auf die Bahn und fuhr nach
K . . . Es war regnerisches Wetter, der Besucher
durfte damit rechnen , den Dorfgewaltigen da¬
heim zu treffen, und so war es auch . Die Be¬
grüßung war nicht sehr vertrauenerweckend, dem
Bürgermeister schien eine Laus über die Leber
gekrochen zu sein. .

„ Entschuldigen Sie die Störung , Herr Bürger¬
meister!" leitete der Besucher mit verdoppelter
Höflichkeit die Verhandlungen ein. „ Ich komme
nämlich vom Deutschen Museum . . . "

„ Kommt gar nicht in Frage !" schnitt ihm der
andere das Wort ab.

Der Assistent erschrak . Sollte von den Ab¬
sichten der Mufeumsleitung etwas durchgesickertund der Gemeinde geraten worden sein, das
wertvolle alte Stück nicht herzugeben?

„ Es ist Ihnen gewiß nicht bekannt. Herr
-Bürgermeister"

, begann der Besucher aufs neue,
„ daß wir in unserem Museum . . ."

„Ich habe Ihnen doch deutlich genug gesagt:
Kommt nicht in Frage !" donnerte der Un¬
erbittliche.

„ Aber erlauben Sie mal "
, schlug der Assistent

nun einen gekränkten Ton an , er kam aber nicht
weiter.

„Bleiben Sie mir mit Ihrem Deutschen
Museum vom Hals ! Vor vier Wochen war
erst eine Luftschaukel im Ort , vor zwei Wochen
eine Frei -Arena, gestern hat sich eine Ring¬
kämpferbude angemeldet, und nun will uns
auch noch Ihr Deutsches Museum heimsuchen.
Kommt gar nicht in Frage !"

Klsvisropisiendsr Kind
Oos Osmpsnlickt ist susgssckrsubt.
Uur om LIsvisr der Lernen Olsnr
Spinnt um ein bionäss Lindsrksupt
Lus goldnsm Hörcksu sinsn Lronr.

Ick ssk ' 2wsi LindsrkSnds lickt
Ourck Tosten vis sin IVsbstukl Zskn,
Und inonckrnsl beugt sick sin Ossickt
Usron , wo sckwsrre Uotsn stskn.

Sswsb , wie Lüden rum Oswsnä.
Ls ilieüt im milden Lerrsnscksin,
Und spielend webt dis Lindsrksnd
Oie Zunge Seels mit kinein.

Sie erhielten ihren Lohn!
Schwere Zuchthausstrafen fük Rundfunk¬

verbrecher
Berlin , 13. November

Trotz der wiederholten Warnungen in PrGund Rundfunk gibt es immer noch gewissLeute, die sich nicht scheuen , feindliche Hetz,
sendungen abzuhören und ihre „Weisheiten"
anderen Volksgenossen ins Ohr zu flüstern
Es ist ihnen bekannt, daß sie damit der feinin
lichen Hetzagttation Vorschub leisten und da¬
durch die innere Widerstandskraft des deutschen
Volkes untergraben . Kein Wort ist scharf genug
für diese gemeine,- niederträchtige Handlunqs-
weise . In den letzten Tagen stand wieder eine
Reihe solcher Verbrecher vor den Sonder¬
gerichten , um ihre gerechte Strafe zu emp¬
fangen.

Der 39jährige Willi Jajschik hatte ebenfalls
von Kriegsbeginn an bis 1941 wiederholt aus¬
ländische Hetzmeldungcn abgehört und weiter¬
verbreitet . Das Sondergericht Dresden ver¬
urteilte ihn zu fünf Jahren Zuchthaus.

Auch der 48jährige Josef Dieck, der regel¬
mäßig seit Kriegsbeginn ausländische Sender
abgehört hatte, wurde vom Sondergericht
Magdeburgzu fünf Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt.

Das Sondergericht Klagenfurt endlich
verurteilte den 45jährigen Franz Kutscheg eben¬
falls zu fünf Jahren Zuchthaus , da er seit IW
wiederholt zahlreiche ausländische Sender ab¬
gehört und änderen Personen das Mithören
gestattet hatte. Darüber hinaus gab er auch
den Inhalt der Hetzmeldungen ohne Bedenken
weiter.

Trotz der Warnungen seiner Ehefrau hatte
der 53jährige Josef Leiter 1941/42 fast täglich
vor allem bolschewistische und englische Sender
abgehört und auch anderen Personen Gelegen¬
heit zum Mithören gegeben . Das Sondergericht
Bayreuth verurteilte ihn dafür zu fünf
Jahren Zuchthaus.

Ebenfalls zu fünf Jahren Zuchthaus wurde
vom Sondekgericht Leitmeritz der 60jährige
Robert Wanka verurteilt , der des öfteren aus¬
ländische Sender in Anwesenheit anderer ab¬
gehört und wiederholt hetzerische , von niedriger
Gesinnung zeugende Aeutzerungen gegen die
führenden Persönlichkeiten des ' Reiches und
ihre Maßnahmen gebraucht hatte.

Tokio. Die japanische Marine -Luftwaffe
unternahm am Donnerstag wiederum einen
Angriff auf Neu -Kaledonien, der als der
schwerste seit Beginn der japanischen Lust-
ossensive bezeichnet wird.

psrtsismMcks dHißsilungsn
NSDAP , Kreis Ammerland

Mttgltederappelle finden in folgenden Ortsgruppen
statt : Ortsgruppe Bokel: Am Montag , 16 . Ra-
vemder, 18 .30 Uhr, bei Gastwirt Martens . Ortsgruppe
Edewecht: Am Mittwoch , 18 . November, 18.A
Uhr , bei Gastwirt Buhr . Ortsgruppe Edewechter¬
damm: Am Mittwoch , 18 . November, 18 .36 Uhr, bei
Gastwirt Duhme. Ortsgruppe Gristede: Am Mon¬
tag , 16 . November, 18 .36 Uhr, bei Gastwirt v . Seg-
gern . Ortsgruppe Jeddeloh: Am Mittwoch, 18
November, 18 .36 Uhr , bet Gastwirt Frertchs . Orts¬
gruppe Westerscheps: Am Mittwoch, 18 . Novem¬
ber, 18 -36 Uhr , bet Gastwirt Harms . Ortsgruppe
Wiefelstede: Am Montag , 16 . November , 18 R
Uhr, bet Gastwirt Tapken. Ortsgruppe Friedrichs¬
fehn: Am Mittwoch , 18 . November, 18 .36 Uhr, b!>
Gastwirt Klockgether. Die Parteigenossen haben oym
Ausnahme zu erscheinen. Die NS -Frauenschaft nim«!
geschlossen teil.
NSDAP . Ortsgruppe Dobben

Die HI sammelt am Sonntag , 15 . November, in
der Zeit von 9— 12 Uhr Altpäpter . Das Papier ist
vereitzustellen. Der Führer des Fähnleins 6.
NSDAP , Ortsgruppe Ofenerdiek

Morgen , Sonntag , 15 . November, 16 Uhr, bei LaA-
mann Dienstbesprechung sür sämtliche Amtsleiter,
Zellen- und Blockleiter.
NSDAP . Ortsgruppe Streekermoor

Heute, Sonnabend , 19 Uhr , Seim Pg . Baumüller
Schulungsabend . Es spricht Pg . vr Mäusevach. ZU
erscheinen haben die Politischen Leiter, Walter , Warte
und Führung der Frauenschast.
Hitler -Jugend , Bann Oldenburg (91)

Nächster Führerabend Montag , den 16 . November,
19 .36 Uhr , Handelskammer , Moslestr . Führer der
Stämme , Jungstämme , Gesolgschastssührer, Fähnlein-
sührer , Bannstab . Frehse, Hbf.
Marine -Gesolgschaft 1/91 Oldenburg

Die Gefolgschaft einschließlichTheateranrechtler tritt
am Sonntag um 9 Uhr beim Heim an.

Der Gesolgschastssührer.
HI , Gefolgschaft 6/91

Die Scharen 1, 2, 3 treten am Sonntag , 15 . No¬
vember, um 9.36 Uhr , bei der Knabenschule an.

Der Hauptschärführer.
Feuerwehr -Gefolgschaft 1/91

Sämtliche unausgevildeten Jgg . treten am Sonn¬
tag , 15 . November , um 8 Uhr , vor der Hauptfeuer¬
wache an . Der Gesolgschastssührer.
Veranstaltungsring der HI , Ring I

Für die am 22. November stattstndende Veranstal¬
tung sind die Karten am kommenden Montag in de«
Zeit von 17 bis 18 Uhr von der Banndienstftelle l
abzuholen . Der Leiter des Veranstaltungsringes.
HI . Megergesolgschaft 1/91

Zn der am Sonntag , 15 . November, stattstndenden
Gesolgschaftsübergabe tritt die gesamte Flicgerges. 1 "'
cinschl . der Funkschar, Theaterbesucher und M»g-
gruppe um 8.36 Uhr in tadelloser Uniform bei d»
Gewerbeschule an . Die Fluggruppe fährt anschließend
zum Flugdienst . Der Gesolgschastssührer.
Mo 1/91 , „Gerd Munderloh"

Die gesamte Gefolgschaft (einschl . Theaterringteu-
nehmer) tritt Sonntag , 15 . November, um 9.36 M
beim Heini an . Der Gesolgschastssührer.
Fähnlein 9 (Gartentor)

Sämtliche Pimpfe des Fähnleins treten Heute-
Sonnabend , 14 . November , um 15 Uhr vor den P »" '
Lichtspielen an . Der Fähnletnführer.
NS -Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk

Vom Dienstag , dem 17 ., bis einfchl. Donnerstag,
dem 19. November, sinden im Ltndenhof sür alle Le>-
terinnen der NS -Frauenschaft Schulungsvorträge staA
Beginn pünktlich 15 Uhr . Es wird erwartet , daß au
Leiterinnen hieran tetlnehmen.

Die Kreissrauenschaftslettertn-
Mädel -Gruppe 7/91

Alle Mädel der Schar Eversten treten am SonnM-
15 . November, um 9 Uhr , beim Heim Bernhards« »«
zum Herbst-Geländelauf an . Schar Gartentor tk>
um 9.36 Uhr bet den Parklichtfpielen ebenfalls
Geländelauf an. Anschließend haben beide Sch/W
Wertarbeit . , Die GruppensühreriU-



Richtsätze für die Verdunkelung
Woraus jeder Oldenburger achten sollte!

Die Sicherheit des Verdunkelungs-Verkehrs
macht die Beachtung folgender Vorschriften für
jeden Verkehrsteilnehmer zwingend notwendig:

1. Fußgänger: Geh auf dem Fußweg!
Ueberquere Fahrbahn und Radweg, wenn ver-
kehrsfret , vorsichtig , du wirst erst sehr spät er¬
kannt ! Verwende im Freien Taschenlampe nur
mit Blaulicht!

Z. Radfahrer: Fahre nur mit rotem
Schlußlicht ( Rückstrahler genügt nicht !) und
Lampe mit Blende - Schlitz ein Zentimeter
breit , nach oben abgeschirmt (Kappe ist in Ge¬
schäften erhältlich) .

Lampe mutz von vorn erkennbar sein,
z. B. Weißanstrich unter Lichtaustritt.

3. Kraftfahrer: Fahre nur mit rotem
Schlußlicht , blau beleuchtetem Kennzeichen
und Tarn - und Standlicht oder lichtdicht bis
auf waagerechten 1 mal 5 Zentimeter Schlitz ab¬
gedeckten Scheinwerfer(n) ! Sei Kamerad!
""

4. Kutscher: Führe linksseitig, nach vorn
und hinten gut sichtbare weiße nach oben ab¬
geschirmte Laterne und hinten einenRückstrahler,
wenn vorhanden : rote Schluß-Laterne. Gleiches
gilt für Handwagen.

Jeder helfe damit Unfälle verhüten ! Die
Polizei wird gegen Verstöße in der Be¬
leuchtung scharf einschreiten.

Wiederholung „Frohsinn,
Rhythmus , Lachen"

Heute und morgen stellen sich die Soldaten
einer Fliegereinheit nochmals in den Dienst des
Kriegs -WHW. Sie singen, spielen und musi¬
zieren unter dem Motto „ Frohsinn , Rhythmus,
Lachen" drei Stunden im „ Lindenhos" . Die
Veranstaltungen beginnen am Sonnabend um
17 Uhr und am Sonntag um 16 Uhr. Viele
Oldenburger haben diese bunten Nachmittage
schon besucht , und daß sie ein Paar frohe
Stunden verlebt haben, bewiesen der freudige
Beifall und die vollen Sammelbüchsen des
WHW . Um aber allen Volksgenossen, die bis¬
her zu den Veranstaltungen keine Karten mehr
bekommen konnten, die Möglichkeit zu geben,
mit unseren Soldaten einmal recht lustig zu
sein, finden diese Wiederholungen statt. An¬
schließend fahren die Soldaten noch in andere
Städte unseres Gaues und werden auch dort
mit ihrem Unterhaltungsnachmittag viel Froh¬
sinn bereiten. Die Eintrittskarten zu den
Wochenendveranstaltungen sind in den Vor-
verkaufsstellen Brauner Laden, Lange Straße
89 , im Zigarrengeschäst Cordes, Nadorster
Straße 86, im Zigarrengeschäft Niemeher,
Lange Stratze-Schüttingstraße, in der Musika¬
lienhandlung Sprenger , Achternstratze 15 , und
bei den Blockwaltern der NSV erhältlich.
Außerdem können Karten noch an der Kasse
gelöst werden.

Ein Beispiel
Flakabteilung sammelte 35 000 Reichsmark

für die Bombengeschädigtenin Bremen
Bremen , 13 . November.

Einen schönen Beweis der unlöslichen Ver¬
bundenheit von Front und Heimat lieferte
dieser Tage eine Flakabteilung , die in den
schweren Kämpfen im Osten eingesetzt ist, Auf
die Nachricht von den nächtlichen britischen
Terrorangriffen gegen die Zivilbevölkerung der
Stadt Bremen wurde innerhalb der Abteilung
spontan eine Sammlung für die betroffenen
Volksgenossen eingeleitet, die mit großer Be¬
geisterung durchgeführt wurde. In wenigen
Tagen sammelten die Soldaten über 35 MN RM.
Das Geld wurde von Urlaubern der Abteilung
dem Regierenden Bürgermeister von Bremen
mit einer hübschen Urkunde überreicht.

Wir verdunkeln
vom 8. bis 11. November von 16.30 bis 7 .15 Uhr

Stadt oidenbaeg sammelte 16VV« Bücher!
Das Ergebnis der Wehrmacht ViiÄer-
ssmmlung im Kreis Stdenhurg-Stadt

Auch in diesem Jahre ein voller Erfolg
. .. Wie im Vorjahre , so hat auch diesmal die
kürzlich durchgeführte Büchersammlung für
unsere Wehrmacht wie in den anderen Kreisen
des Gaues Weser -Ems , so auch im Kreis
Oldenburg -Stadt zu einem sehr guten Ergebnis
geführt. Durch die von den einzelnen Orts¬
gruppen gesammelten Büchermengenwird jeder
vielleicht anfangs gehegte Zweifel widerlegt, ob
es denn überhaupt Zweck habe, nach der vor¬
jährigen Büchersammlnng nun schon wieder
eine solche Sammlung durchzuführen. Das Er¬
gebnis der diesjährigen Sammlung beweist,
daß es eben doch ging, ja , einzelne Ortsgruppen
haben ihr vorjähriges Sammelergebni

's sogar
noch übertroffen , andere es zumindest wieder
erreicht. Ueberall hat man den Sammlern
gerne gegeben, und zwar nicht etwa alte und
abgenutzte Bücher, sondern man hat auch einen
tiefen Griff in den Bücherschrank getan und
zum Teil wertvolle Bände in die Sammlung
gegeben: ,Für unsere Soldaten ist das Beste
gerade gut genug; das hat auch für die Bücher¬
sammlung Geltung , und in diesem Jahre wird
es kaum noch einen Volksgenossen gegeben
haben, der diese Sammlung mit einer Alt¬
papiersammlung verwechselt hat . Die gesam¬
melten Bücher aus dem Kreis Oldenburg-Stadt
fließen bei der Staatlichen Volksbüchereistelle
für das Land Oldenburg zusammen, wo die
Bücher gesichtet und dann weitergeleitet werden.
Der Prozentsatz der Bücher, die hier aus¬
geschieden werden mußten, ist gering. Es han¬
delt sich dabei um Bände , die zu abgenutzt oder
inhaltlich zu beanstanden waren , als daß man
sie unseren Soldaten anbieten könnte . Aber
ihre Zahl ist, wie gesagt , gering, und es ist
besser — das mag auch für eine etwaige künf¬
tige Sammlung gelten —, diese Bücher mit-

abzuliefern und die Entscheidung darüber , ob
sie verwendbar sind , der zuständigen Stelle zu
überlassen. Die Ortsgruppen unseres Kreises
haben auch diesmal alles getan, um zu einem
schönen Sammelergebnis zu kommen . Wenn
man die Zahlen betrachtet und feststellen will,
Welche Ortsgruppe -denn nun am besten ab¬
geschnitten hat, so darf man natürlich nicht
allein von der Zahl der gesammelten Bände
ausgehen, sondern muß sie im Verhältnis zu
der Einwohnerzahl der betreffenden Orts¬
gruppe betrachten und kömmt dann zu einem
bestimmten Prozentsatz. (Dieser beträgt in der
Stadt Oldenburg etwa 1 Buch je 5 Einwohner .)

Im Vorjahre hat der Kreis Oldenburg-Stadt
das im Verhältnis zur Einwohnerzahl beste
Ergebnis aller Kreise des Gaues Weser-Ems
erzielt. Ob das auch diesmal der Fall sein
wird , läßt sich im Augenblick noch nicht sagen.
Sicherlich werden sich die Kreise und Orts¬
gruppen, die im Vorjahre nicht ganz so viel
gesammelt hatten, diesmal besonders angestrengt
haben, um mehr zu sammeln, wodurch sich das
Ergebnis gegenüber dem Vorjahre wesentlich
verschieben könnte. Das diesjährige Sammel¬
ergebnis in den Ortsgruppen des Kreises
Oldenburg-Stadt lautet folgendermaßen:
Ortsgr .: Zahl d . Bde. : Ortsgr . : Zahld . Bde.
Bloherfelde 357 Kreyenbrück 364
Bürgeresch 2 36t Mitte 1050
Bürgerselde 535 Nadorst 189
Damm 939 Ofenerdiek 305
Dobben 1217 Ohmstede -Etzhorn 78
Donnerschwee 392 Osternburg 1489
Drielake 345 RSwekamp 1660
Ehnern 1791 Tweelbäke 386
Eversten 263 Wunderburg 539
Gartentor 459
Haarentor 1300 Zusammen: 16 010

1« Jahre SauSmMarbett im Noedseeaau
Eindrucksvoller Erfolg : 153 Hausmusikveranstaltungen tm Kriege

In der Erkenntnis , daß die Hausmusik eine
fundamentale Voraussetzung für ein gesundes
Musikleben ist , wurde vor zehn Jahren „ Der
Tag der deutschen Hausmusik" erstmalig ab¬
gehalten. Rückschauend , mag uns dieses Unter¬
fangen heute als Wagnis erscheinen . Die eigent¬
liche Hausmusik, die Selbstbeschäftigungmit der
Musik , das Musizieren in der Gemeinschaftund
in der Familie , wurde in den Jahren nach dem
großen Kriege immer mehr verdrängt und
mußte einer seelenloserenTechnik weichen . Der
Musikerzieherwird sich noch jener Zeit erinnern
können, in der der Musikunterricht in er¬
schreckender Weise zurückging . „ Der Tag der
deutschen Hausmusik" sollte diesem Verfall ent¬
gegenwirken. Die Werbung, die von ihm aus¬
gehen sollte, galt dabei zunächst in erster Linie
dem Ziel, die Musikerziehung wieder zum
grundsätzlichenBestandteil der Jugenderziehung
zu machen. Mit ihr sollten gleichzeitig die Vor¬
aussetzungen Häuslicher Musikpflege geschaffen
werden.
Musik in der Familie

Nach der Machtübernahme konnte diese
Werbearbeit, unterstützt von staatlichen Organi¬
sationen und der Partei , planmäßig sortgeführt
werden. Der jährlich wiederkehrend» „Tag der
deutschen Hausmusik" gewann damit an Be¬
deutung. Die Entwickelungin den vergangenen
zehn Jahren führte zu einem Ergebnis , das zu
Stolz berechtigt. Aus der ursprünglichen Wer¬
bung für die Musikerziehung wurde ein ein¬
drucksvoller Aufruf an das ganze Volk , der
Hausmusik als der persönlichsten musikalischen

Betätigung eine Pflegestätte in der Familie zu
bereiten. Nach dem Abschluß des ersten Jahr¬
zehntes ist zum großen Teil Wirklichkeit ge¬
worden, was verantwortungsbewußte Musiker
erstrebt hatten : Musizieren ist heute nicht nur
unserer Jugend , sondern weilen Kreisen eine
Selbstverständlichkeit. Die Befürchtung, daß die
bisher vorwärtsgetriebene Arbeit an der Ver¬
breitung des Hausmnstkgedankens durch den
Krieg eine empfindlicheUnterbrechung erleiden
könnte , erfüllte sich nicht . Die Hausmusikarbeit
konnte trotz mancher Schwierigkeiten, die der
Krieg nun einmal mit sich bringt , in einer Weise
fortgesetzt werden, die beweist , daß auch aus
diesem Gebiet unseres kulturellen Lebens
von einer , beachtlichen Leistungssteigerung zu
sprechen ist.

Erfolge trotz Krieg
So trat in den vergangenen drei Kriegsjahren

in 153 Hausmusikveranstaltungen der „ Tag der
deutschen Hausmusik" im Gau Weser -Ems
öffentlich in Erscheinung. Hierbei sind die
privaten Hausmusiken, die kleinereHörergemein¬
schaften umfaßten, nicht berücksichtigt.

Der zehnte Hausmustktag 1942 wird im Nord¬
seegau wiederum in einer Reihe öffentlicher
Hausmusikkonzerte begangen.

' An ihrer Vor¬
bereitung und Durchführung sind neben den
Organen der Reichsmusikkammer insbesondere
die HI , die NS -Frauenschaft, der RAD , die
Musikschulen und Schulen sowie Städte und
Gemeinden beteiligt. Um die Zeit des dies¬
jährigen Hausmusiktages, der am 14. November
stattfindet, werden tm Gau Weser-Ems etwa

Oldenburgisches Staatstheater
Heule, Sonnabend, 16 .30 Uhr : „Der Kreide-
- kreis ", ein Spiel nach dem Chinesischen von

Johannes v . Guenther. Freier Verkauf und Zehner-
Anrecht . Ende gegen 20 Uhr.

Morgen, Sonntag , 10 Uhr vorm. : „Schwarzer
Peter "

, Oper für kleine und große Leute von
Norbert Schnitze als geschlossene Vorstellung für
die Hitler-Jugend Rtng I.
16 .30 Uhr : „Saison in Salzburg" (Salz¬
burger Nockerln ) , Operette von Fred Raymond. —
Freier Verkauf.

Der Rundfunk am Sonnabend
Reichspiogramm:

Erich Boerschel bietet von g .30 - 1V Uhr beschwingte
Unterhaltungsmusik mit kleinen Charakterstücken der
Gegenwart. — Reinhold Merten, Fritz Schröder, Leo
Ehsold! widmen sich von 10— 11 Uhr tänzerischen
Klängen aus Oper und Operette in Vertonungen
klassischen und unterhaltsamen Charakters. — Der
Luftwaffenobermusikinspiztent Pros . Hans Felix
Husadel dirigiert zwei Musikkorps der Wehrmacht mit
Lustwaffenmärschen und Fliegermusik in einem
Militärkonzert aus Kassel von 12 .45— 14 Uhr. —
„Mensch , ärgere dich nicht !" lautet der vielsagende
Titel des bunten Samstag -Nachmittags, an dem von
16 — 18 Uhr u . a. Marita Gründgens, zahlreiche So¬
listen und Kapellen unter Leitung von Friedrich
Weitzhaupt und Willi Steiner beteiligt sind . — Das
deutsche Tanz- und Unterhaltungsorchestererfreut von
20 .20— 21 Uhr unter Leitung von Franz Groths und
Georg Häntzfchel und solisttfcher Mitwirkung von Er¬
hard Krause und Franz Mueck mit tänzerischer Musik.

Deutschlandiender:
Bruno Aulich dirigiert Musik von Mozart, Kurt
Strom und Kiinnecke in der Konzertsendungvon 17 .10
bis 18 .30 Uhr mit Gerhard Münch als Solist . —
Benjamins Gigli, Arno Schellenberg, Lea Piltti,
Adrian Aeschbacher und andere Solisten hören wir
mit beliebten Kapellen in der „Musikalischen Dreh¬
bühne" von 20 .15— W Uhr , die beschwingt « klassische
und neuzeitliche Musik in vielseitiger Ausführung
verspricht.

Langenrarckfeier der Staatsvauschule
Zum Andenken der Helden von Langemarck

veranstaltete die Studentenschaft der Staats-
bauschnle Oldenburg eine Gefallenen-Ehrung.
Die gesamte Studentenschaft sowie die Dozenten
der Staatsbauschule traten vor dem Gebäude
an. Der stellvertretende Studentenführer ge¬
dachte der Helden von Langemarck . Als dann
der Kranz, getragen von zwei beurlaubten
Frontsoldaten , im Portal der Staatsbauschule
niedergelegt wurde, senkten sich die Fahnen
zum Treueschwur, daß auch die Studenten der
Staatsbauschule Oldenburg jederzeit bereit
sind , für Führer , Volk und Vaterland ein¬
zutreten.

* Diamantene Hochzeit . Dies seltene Jubel¬
fest begehen heute die EheleuteHinrichStöber
vom Schulweg 61. Stöber erblickte am 7. August
1857, seine Frau am 1. Februar 1862 in Ol¬
denburg das Licht der Welt. Der glücklichen
Ehe entsprossen acht Kinder, vier Knaben und
vier Mädchen . Zwei Söhne starben im Welt¬
krieg 1914/18 den Heldentod. Stöver war lange
Jahre Nachtwächter bei der Stadtverwaltung
und dürfte der letzteUeberlebendedieses roman¬
tischen Gewerbes in Oldenburg sein. Später
fuhr er für die Reichsbahn. In beiden Be¬
rnsen ist er vielen .Oldenburgern bekannt ge¬
worden, die sicherlich heute, am Jubeltag des
Paares , mit vielen Freunden und Bekannten
seiner freundlichst gedenken werden. Unsere
Grütze und Wünsche gelten zugleich den treuen
Lesern unserer Zeitung.

* Die Kreisdrenststelleder NSG „Kraft durch
Freude" gibt bekannt, daß für das Kd F - Fest-
programm mit dem Rundfunk- und Schall¬
plattensänger Rudi Schuricke und dem

70 öffentliche Hausmusikkonzerte, die von Be-
russmustkern, der Jugend und Musikfreunden
gestaltet werden, für die Pflege Unserer un¬
vergänglichen deutschen Musik werben:

Deutschland wird jung bleiben, solange es singt,
solange es sptelt, solange es mit Feuer und Be¬
geisterung musiziert. (Peter Raabe .)

Das äer» Asiens
Fortsetzung

„ Das ist das Reich meines Bruders . Sagte ich
men schon , daß er Chemiker ist ? "

. .
„Ach ! " staunte Gisela und trat em wenig
her an die geheimnisvollen Kolben und
Nörten heran . „ ^
Heli erzählte ihr von Peters Arbeit, von dem
aawierigen und verbissenen Kampf um seme
Imdung , nicht aufdringlich, aber aus ledem
cer Worte klang doch der Stolz der Schwester.
„Das mutz schon sein!" meinte Gisela nach-
nkltch. „ So Zusammenarbeiten, gemeinsam
mpfen , sich gegenseitig Helsen !"
„Es ist ganz wunderbar — und Sie glauben
cht , wie glücklich ich bin , daß wir es nun er¬
seht haben. Eben in dieser Stunde verhandelt
-ter mit einem großen Jndustriekonzern über
r Auswertung seiner Erfindung . — Es tat
m sehr leid, daß er heute nicht zu Hause
Üben konnte. Er hätte Sie so gerne kennen¬
lernt. Ich glaube, er — ist ein bißchen m Sie

Rseladrehte sich betroffennach versprechenden
i . „ Sie — scherzen wohl ? Der junge Mann,
mt mich doch gar nicht."
„Ich habe ihm so viel von Ihnen vor-
schwärmt. Wie hätte ich ahnen sollen, daß er

Gise ^ "
läck>elte

^
verlegen. „ Gut , daß er nicht

ist ! Er würde sehr enttäuscht sein , wenn er
ich kennenlernte." _ -
„ Wie ich meinen Peter kenne , mochte ich eher
s Gegenteil annehmen. Aber er Ware seden-
lls sehr enttäuschtüber — Ihren Verlobungs-
16."
Eine glühende Röte überzog Giselas Gesicht:
liegen drehte sie an dem Ring . „Ich — uh
be mich verlobt"

, kam es zögernd von ihren
PPen . „ Es kommt mir selber noch ein wenig
misch vor, daß es so schnell gegangen ist."
„ Meinen Glückwunsch !" sagte Seit wenig herz-
h und drückte ihr die Hand. „ Nehmen Sw
latz, bitte. Ich werde rasch mal Tee auf-
ühen. Sie entschuldigen mich doch einen

?,Bitte !" sagte Gisela und sank verwirrt in den
essel . Sie hatte nur zu deutlich gefühlt, daß
elis Glückwunsch nichts werter war als die
cledigung einer Höslichkeitspslicht Diese Er-
Mitnls schmerzte sie tief und griff gleichzeitig
l etwas, was sie bisher nicht hatte laut

Lornsn non
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werden lassen , was sie mit aller Kraft unter¬
drückt und geknebelt hatte. ^ .

Ja , es gab Augenblicke , da bereute ste den
übereilten Entschluß. Zuweilen, wenn sie im
Bett lag oder wenn sie an der Schreibmaschine
saß , geschah es, daß die kluge Einsicht gleich
einem Men Lichtstrahl ihr Inneres rraf . ES
war ihr dann wie einem armen Sünder zu¬
mute. der sich zu etwas Bösem hat verleiten
lassen und sich nun gar zu gerne emreden
mochte , es sei nur ein dummer Traum gewesen.

Diese Stimmungen pflegten aber, so rasch sie
kamen, wieder vorüberzugehen, und Gisela be¬
ruhigte sich mit dem Gedanken, daß es sich um
eine Begleiterscheinung handeln mochte , die
jedem kühnen und folgenschweren Entschluß
^

Konnte
^

man von Heli Stoll erwarten , daß
sie Begeisterung heuchelte über eine Angelegen¬
heit von der ste nicht im geringsten berührt
war ? Vielleicht hatte sie tatsächlich bezüglich
chres Bruders an gewisse Möglichkeiten gedacht
und war nun enttäuscht, daß nichts daraus
werden konnte . . .. . ,

SVSter, als sich die beiden jungen Mädchen
am Kaffeetisch gegenübersatzen , erzählte Gisela
Lmi dem Ausflug nach Frankfurt und was sich
dabei alles ereignet hatte. In ihrem Bericht er¬
lebten die Gestalt des Herrn Radegast von einem
freundlichen Heiligenschein verklärt. Er wuchs
zum Helden empor, zum uneigennützigen Be¬
schützer und Ritter eines armen Mädchens.

Indem ste Herrn Radegasts Vorzüge, seinen
Eselmutz sein Zartgefühl , seine selbstlose Liebe
ins Licht stellte/indem ste solcherart die Zu-
börende Zwang , ihrem Helden Lob und Be¬
wunderung zu zollen , errichtete sie sich selber
ttne feste Schutzwehr gegen die unerwünschten,
ylnarifse ihrer Vernunft.

Heli zuweilen an ihrer Tasse nippend, hatte
schweigend zugehört. S,e war klug genug, die
liebertreibungen zu merken , ste war aber auch
ttug genug e!n,l :?el,en , daß es sinnlos gewesen
wäre , ihre Zweifel, ihre Bedenken aus-
^ Da^ cheinen Sie ja Ihr Glück zu machen !"
wate ste bedachtsam . „ Es Ware Ihnen von
Herzen zu wünschen . — Nun will ich aber mein
Versprechen einlösen und Ihnen unser Ahnen¬
buch zeigen ."

Sie ging zum Bücherschrank und brachte einen
dicken Schmöker angeschleppt , der alle Anzeichen
eines biblischen Alters trug.

„ Unser Urgroßvater, der Bauer Andreas Stoll
aus Hengersdors, hat es angelegt. Sehen Sie,
diese ungefüge, halbverblichene Schrift ist von
ihm. Er hat selber schon mit vielem Eifer die
Spuren seines Geschlechtes verfolgt, hat sorg¬
sam niedergeschrieben, was ihm sein Großvater
erzählte, und so besitzen wir in diesem Buch
ein einzigartiges Dokument, das sich von Sohn
zu Sohn in der Familie vererbte und von jeder
Generation mit neuen Eintragungen versehen
wurde. Hier, diese wuchtige, wie mit dem
Meißel gegrabene Schrift, das ist der Großvater.
Ich erinnere mich noch an ihn . Eine hünen¬
hafte Gestalt, klobige Bauernhände . "

In ehrfürchtigem Staunen blickte Gisela auf
die vergilbten Seiten , aus denen sie der Atem
der Vergangenheit anwehte.

„ Das hier ist die Geschichte unseres Vaters " ,
sagte Heli. „ Er mußte nach einer Reihe von
Unglückssällenden Hof verkaufen, begann dann
einen Getreidehandel und kam wieder zu Wohl¬
stand . Sein Wunsch , den alten Hof wieder¬
zuerwerben, blieb freilich unerfüllt ."

„ Das ist sicher schwer für Sie ? "
„ Gewiß! Peter hat sich daher als Lebensziel

die Ausgabe gesetzt, den Stollhof wieder in den
Besitz unserer Familie zu bringen . Er träumt
davon, daß seine Söhne wieder tüchtige Bauern
werden, wie es die Väter waren."

„ Um diese Chronik beneide ich Sie . Ich weiß
gar nichts von meinen Ahnen. Es ist eigentlich
recht armselig, und ich bin Ihnen daher wirklich
dankbar, daß Sie mir helfen wollen. Steht das
auch in dem Buch , was Ste mir von der Ver¬
wandtschaft Ihrer Familie erzählten? "

„ N—ein !" wich Heli verlegen aus . „ Daraus
ist mein Bruder bei seinen Forschungen ge¬
stoßen . Es muß sich überhaupt erst zeigen , ob es
wirklich stimmt. — Aber nun muß ich Sie ein
Weilchen allein lassen . Ich habe vorhin zu
meinem Schrecken sestgestellt , daß ich vergaß,
Butter zu besorgen. Sie bleiben doch zum
Abendbrot, nicht wahr ? "

„ Wenn es Ihnen recht ist — gerne!"
Heli verließ das Zimmer, und nach ein paar

Minuten vernahm Gisela, wie draußen die
Flurtür sich öffnete und schloß . Sie blätterte
noch eine Zeitlang in dem Buch , dann klappte
sie es zu und stand auf.

Der Inhalt des Bücherschrankes enttäuschte
sie. Lauter wissenschaftliche Sachen: damit hätte
sie wenig anfangen können.

Und das war Wohl der Schreibtisch dieses
Herrn Peter Stoll ? Eigentlichhatte sie ihn ganz

rennengelernt, diesen jungen Mann , der
solch lebhaftes Interesse für sie zeigte.

Sie beugte sich über ein Blatt Papier , das,mtt chemischen Formeln übersät, auf dem
Schreibtisch lag. Hu, so viel Gelehrsamkeit! Das
Ware nichts für ihr armes Köpfchen.

Große Ordnungsliebe schien nicht Herrn
Stolls besondere Stärke zu fein. Wie er alles
hier herumliegen läßt ! Wenn man neugierigwäre, könnte man in seine ganzen Geheimnisse
eindrmgen.

Nein, gewiß nicht . Gisela Mertens hatte ge¬
wiß nicht die Absicht gehabt, den Brief zu lesen,
der da, Mit einem Glaswürfel beschwert , auf
einem Stoß anderer Papiere in einem flachen
Briefkorb lag. Sie wollte sich gerade dem
Fenster zuwenden, aber da sprang ihr ein Wort
in die Augen, das alle guten Vorsätze über den
Haufen warf . ,

Im ersten Augenblick war sie geneigt, an eine
Sinnestäuschung zu glauben, denn was sollte
Wohl der Name Radegast in einem Brief , der
an Heli Stoll gerichtet war ? Sie schaute noch-
einmal hin, aber das Wort blieb stehen , klar
und deutlich . ,

Mit einer hastigen Bewegung griff sie nach
dem Brief , den Toni Kindlmann an Heli Stoll
geschrieben hatte. Sie las ihn von Anfang bis
Ende, las ihn noch einmal, schüttelte ver¬
ständnislos den Kops , begann aber doch zu
ahnen, daß da irgendein schändliches Spiel im
Gange war.

War das nicht eine Verschwörung? Herrn
Radegast wollte man ihr also abspenstigmachen?
Und Peter Stoll sollte versuchen , ste zu ge¬
winnen , weil es — weil es für alle von Vor¬
teil sei?

Es war nicht anders , als wankte plötzlich der
Boden unter ihren Füßen . Konnte man sich so
in einem Menschen täuschen ? So unglaublich
es schien , aber — war dieser Brief nicht der
offensichtliche Beweis , daß Heli aus ganz be¬
stimmten, zwar undurchschaubaren, aber sehr
selbstsüchtigen Gründen ihre Bekanntschaft ge-

Nun , da ihr Mißtrauen einmal geweckt war,
begann Gisela Zweifel zu hegen , ob dieses Ge¬
rede von den verwandtschaftlichenBeziehungen
nicht nur ein Vorwand gewesen war . Helis
verlegenes Ausweichen vorhin ließ fast darauf
schließen . (Fortsetzung folgt)



Wakschießen im Kreis Ammerland
Im Kreis Ammerland wird die Flak in nächster

Zeit Schießübungen aus ihren Feuerstellungen durch-
sithren. Es wird unter allen erdenklichen Vorsichts¬
maßregeln (Absperrungen usw .) geschossen werden.
Betroffen werden folgende Gebiete:
1. Hohenmoor , Willbroksmoor , Gietzelhorst, Klamper-

esch, Hüllstede, Hüllstederfeld, Hiillstederdiele, Groß-
Garnholt , Hellermoor , Horst-Büsche, Gristede, Meyer¬
hausen, Dreibergen , Langebrügge , Klein- Garnholt,
Helle, und Heller Büsche, Elmendorf.

2. Brokhausen, Wehnerfeld, Westerholtsfelde, -Nord,
Neuenkrugs, Mansholt , Bokel-Schipstroth, Borbecker-
seld, Heidkamp, Heidkamperfeld, Metjendorf , Ofener¬
feld, Neusüdende, Tannenkrug , Lenchtenburg.

3. Petersfehn l und II bis zur Friedrichsfehn «!
Straße , Wildenloh , Friedrichsfehn.

Während der Dauer des Schießens find die genannten
Gebiete für den Verkehr gesperrt . Den Weisungen
der örtlichen Posten und der Warnschilder mutz ' unbe¬
dingt entsprochen werden . Um der Gefährdung durch
Flaksplttter oder vereinzelt mögliche Blindgänger zu
entgehen, wird die innerhalb der gefährdeten Räume
wohnende Bevölkerung aufgefordert , während des
Schießens geschützte Räume aufzusuchen. Es wird be¬
sonders darauf hingewiesen, daß abgeworfene Schlepp¬
seile der Schießscheiben nicht berührt werden dürfen,
da der Draht unter Umständen mit Hochspannungs¬
leitung Verbindung hat . Das Berühren des Drahtes
sowie von Blindgängern bedeutet Lebensgesahr . Auf-
gefundene Blindgänger sind sofort der nächsten mili¬
tärischen oder Polizeidienststelle zu melden! Zeit , Ort
und Dauer der Schießübungen und alle sonstigen Ver¬
haltungsmaßregeln werden selbstverständlich jeweils
rechtzeitig durch die '

Tageszeitungen und in sonstiger
ortsüblicher Weise- durch den örtlichen Luftschutzleiter
bekanntgegeben. Die Dauer einer Schießübung wird
drei Stunden nicht überschreiten. Schießen der Flak
ohne vorherige , gleichzeitig oder unmittelbar folgende
Warnung bedeutet „Schießübung " ; die Bevölkerung
braucht alsdann außerhalb des Uebungsraumes nicht
in die Luftschutzräume zu gehen.

RundfunkorchesterHans Busch , welches am
Dienstag , dem 17. d . M., um 18 Uhr, in Hahns
Gaststätten stattsindet, noch einige Karten zu
haben sind . .

*
Bad Zwischenahn. Eine schlechte Freundin.

Der Inhaberin einer hiesigen Gaststätte war es seit
längerer Zeit ausgefallen, daß ihr Geldbeträge ab¬
handen kamen; ein Umstand, der sogar schon vom
Finanzamt Erwähnung gefunden hatte . Jetzt konnte
das Rätsel in der Person einer verheirateten Frau,
die als Freundin sehr oft im Hause weilte, und mit
aushalf , gelöst werden , als sie wieder aus einer im
Kleiderschrank abgestellten Geldkassette, in der der
Schlüssel steckengelassen war , einen Betrag von über
200 RM entwendet hatte . Die Betreffende mutzteder
Gendarmerie gegenüber auf Grund der sich gegen sie
verdichteten Verdachtsmomente die Tat eingestehen.
Es wird angenymrnen , daß die Frau schon seit langer
Zeit dieses recht einträgliche „Nebengefchäft" betrieben
hat , da die Familie wiederholt durch größere Aus¬
gaben ausgefallen war.

Bad Zwischenahn. Großes Weihnachts-
Konzert am Sonntag. Das große WHW°
Konzert , das eine Fliegerhorstkapelle am Sonntag¬
nachmittag in Meyers Saal veranstaltet , steht hier
seit Tagen im Mittelpunkt des Interesses . Alle Karten
fanden einen reißenden Absatz, so daß mit einem
großen Erfolg zu rechnen ist . Das sorgfältig zusam¬
mengestellte Programm wird alle Zwischenahner be¬
geistern!

Für den Oldenburger Kleingärten
Ilmmeevftanze« SrauGe« liebevolle Wege

Oldenburg , 14. November.
In unseren Gärten hat die Blumenpracht

nun ein Ende. Die Natur bereitet sich auf den
Winter vor, und so gehen auch unsere Garten-
blüher in den Winterschlaf ein. Unsere Blumen
im Zimmer werden wieder ' unsere besten
Freunde , die uns viel Freude machen werden,
wenn wir sie gut pflegen. — So ganz nebenbei,
Wie viele glauben, geht es nicht , und wer keine
Zeit und keine Liebe für Blumen aufbringen
kann , sollte sich lieber nicht damit befassen.
Der Weg , sich in das Leben und die Bedürf¬
nisse der Pflanzen hineinzufinden, ist bei gutem
Willen aber leicht zu erlernen. Die „glückliche
Hand"

, an die so viele glauben, ist kein Ge¬
heimnis , sondern beruht auf dem Mitfühlen
und Mitleben mit unseren Pflanzen und der
Liebe zu den Pfleglingen . Für die Pflege
lassen sich Wohl einige Regeln aufstellen, jedoch
ist .es am besten , durch eigene Erfahrungen sich
Kenntnisse anzueignen. Die letzten Winterchaben
uns manchen Kummer bereitet, wir hatten
Mühe, die Pflanzen vor dem strengen Frost zu
schützen, und dennoch haben manche Blumen¬
freunde viele ihrer sorgfältig gehegten Zimmer¬
blumen nicht retten können. Wir dürfen uns
aber dadurch die Freude an der Arbeit nicht
nehmen lassen.

Im allgemeinen ist der beste Platz im
Zimmer gerade gut genug für unsere Topf¬
pflanzen. Wer seine Pflanzen in dunkle Ecken
stellt , hat sie bald nicht mehr. Das Zimmer soll
nicht zu warm , die Luft nicht zu trocken sein.
Platzveränderungen lieben unsere Zimmer-
blüher nicht sehr, viele nehmen es sogar übel.
Jetzt zum Winter müssen ' wir den Pflanzen
die ihnen von Natur aus nötige Ruhe gönnen.
Wir dürfen sie während dieser Ruhezeit nicht
zu warm stellen , jedoch ihnen Licht gönnen, be¬
sonders in diesen kurzen Tagen. Eine kleine
Kunst für sich ist das Gießen. Aufgeregte

Blumengtetzer gießen heute zu viel, morgen zu
wenig, heute eiskalt, morgen zu warm . Sie
dürfen sich nicht wundern , wenn die Pflanzen
darauf sauer reagieren. Etwas mehr Regel¬
mäßigkeit sind wir ihnen schon schuldig . Wir
dürfen nicht vergessen , daß unsere Pflanzen
Lebewesen sind . Getränkt wird nur dann , wenn
die Pflanze auch wirklich trocken ist, und ein
Verlangen nach Wasser zeigt. Recht einfach
können wir durch leichtes Klopfen an die Töpfe
erfahren, wie es um die Feuchtigkeit steht ; ist
der Ton dunkel und dumpf, dann weiß man,
daß die Erde feucht und schwer ist, antwortet
sie hell , dann ist sie trocken . Wir geben dann
soviel abgestandenes Wasser , wie die Erde auf¬
nimmt . Auf keinen Fall darf das Wasser im
Untersatz stehen , rs versauert den Boden und
bringt die Wurzeln zum Absterben. Stehen die
Pflanzen in trockener Heizungsluft , so sind sie
dankbar für ein Besprengen mit zimmer¬
warmem Wasser mittels eines Zerstäubers,
ebenso wird durch Abwaschen der ganzen
Pflanze die Feuchtigkeiterhöht und gleichzeitig
der Staub von den Blättern entfernt, der das
Eindringen von Licht ungünstig beeinflußt. Zu

t trocken gewordene Pflanzen stellen wir etwa
eine halbe Stunde in ein Gefäß mit stuben¬
warmem Wasser , dabei darf das Wasser über
den Topfrand hinausgehen . Verpflanzungen
nehmen wir im Frühjahr vor. Blumendünger
geben Wir nur während der Zeit des Wachs¬
tums , und dann nur in kleinsten Mengen.
Während der natürlichen Ruhezeit würde
Dünger nur schaden.

Mancher Mißerfolg hat seine Ursache in Un¬
regelmäßigkeit der Temperatur . Da wir es ja
mit lebenden Wesen zu tun haben, müssen wir
sie auch als solche behandeln. Ganz besonders
vor Zugluft . müssen wir sie schützen, damit sie
keine „ kaltenFüße " bekommen , wie der Gärtner
sagt.

Karyvtchten - Gpovt
Drei Fußballspiele am Orte

Der VfB beschließt den ersten Durchgang
Morgen gibt es tn der Gauhauptstadt neben dem

Gauklassensptel des VfB bedauerlicherweise zur gleichen
Zeit auch noch zwei Spiele der 1. Klasse . Ob hier
nicht eine zeitliche oder terminliche Verlegung möglich
war ? Den Schaden haben alle beteiligten Vereine.

Die Begegnungen der Gauklaffe:
VsB Oldenburg —TuS 93 Bremerhaven
Osnabrück 97—Werder Bremen
Bremer Sportfreunde —BfL Osnabrück

Werder und VfL Osnabrück dürfen wohl als Sieger
erwartet werden . Offen ist dagegen der Ausgang des
Oldenburger Treffens . Bringt es der VfB fertig , in

seinem letzten Spiel des ersten Durchgang? gegen
TuS 93 Bremerhaven die ersten Punkte zu erringen?
Diese Frage beschäftigt alle Oldenburger Futzball-
anhänger . Nach den guten Spielen der Blauwettzen
in Osnabrück gegen VfL und tn Bremen gegen
Werder scheint es so , als ob die Möglichkeit eines
Sieges bestände, aber , die Gäste Haben sich tn den
bisherigen Spielen ausgezeichnet geschlagen und
nehmen mit 7 :5 Punkten aus sechs Spielen einen
guten Tabellenplatz ein . Man muß daher vorläufig
damit rechnen, daß der VfB auch gegen den Neuling
den kürzeren ziehen wird . Jedenfalls mutz ein VfB-
Erfolg , selbst ein Unentschieden, als Ueberraschung
gewertet werden , die die sicher wieder zahlreich er¬
scheinendenZuschauer freudig stimmen und der Mann¬
schaft Ansporn geben würde , im zweiten Durchgang
doch noch alles auf eine Karte zu fetzen , um das
Blatt zu wenden. Das Spiel beginnt um 14 Uhr.

Ablieferung der Schafwolle
Verschiedentlich bestehen Unklarheiten üb»

die Ablieferungspflicht der heimischen Schaß
wolle. Um alle Mißverständnisse zu beseitigen
sei noch einmal darauf hingewiefen, daß

'
alle

Jnlandswolle sofort nach der Schur an die
Reichswollverwertung oder an die von ihr ein¬
gerichteten amtlichen Wollsammelstellen rest¬
los abgeliefert werden muß. Eine Selbst¬
verarbeitung oder ein Verspinnen gegen Lohn
ist nach wie vor verboten und wird auf Grund
der Kriegsverordnung bestraft. Die Schafhalier
erhalten als Prämie für die erfolgte Ab¬
lieferung punktfreies Strickgarn, dessen Menge
sich nach der abgelieferten Wollmenge richtet.

Die Punktspiele der 1. Klasse
Der LSV Ahlhorn , der am letzten Sonntag durch

einen 3 ;1-Sieg über den VfL 94 Oldenburg seine gute
Form bewies , hat leider infolge Versetzung aller
Spieler feine Mannschaft zurückziehen müssen, so daß
wieder eine Umänderung des Sptelplanes erforderlich
wird . Neben zwei Oldenburger Spielen treffen stq
in Vechta TuS Vechta und der LSV Zwischenahn.

VfL 94 Oldenburg—LSV Oldenburg
Durch die Zurückziehung des LSV Ahlhorn wird

der' VfL 94 zwei Minuspunkte los , so daß er zu¬
sammen mit .dem LSV Oldenburg nunmehr wieder
6 :2 Punkte hat . Es geht also in diesem Spiel um
die Tabellensührung . Wenn auch der LSV feine alte
Spielstärke noch nicht wieder erlangt hat , so kann der
VfL 94 aber nur dann das bessere Ende für sich be¬
halten , wenn er in zur Zeit bestmöglichster Besetzung
antreten kann. Spielbeginn um 14 Uhr.

Viktoria Oldenburg—VfB Oldenburg 2
Der VfB kann eine über Erwarten spielstarkeZweite

stellen, die am letzten Sonntag vom LSV Oldenburg
nur knapp mit 2 :1 bezwungen wurde . Viktoria sollte
aber auf eigenem Platz in der Lage fein , alle noch
verfügbaren Spieler einsetzen zu können und dadurch
zu einem Siege zu kommen. Das Spiel findet ad
14 Uhr stall.

Tagung der Fußballer in Oldenburg
Kreisgruppensachwark G . Schreiber, Oldenburg,

hat zu Sonntag die Kreisfachwarte und Vereinsführer
der Staffel Oldenburg zu einer Arbeitstagung nach
Oldenburg , Haakes Hotel, Bahnhofstratze, geladen, um
die weitere Durchführung der .Punktspiele festzulegen.

OTBs Handballerinnen spielen
Im letzten Spiel der ersten Runde

gegen VfL Zwischenahn
In Oldenburg tragen die OTBerinnen das letzte

Handballpunktspiel der ersten Runde aus . Nach fünf
Siegen darf man auch gegen die Ammerländertnnen
einen weiteren Erfolg erwarten . Ohne Punktverlust,
würden damit die OTBerinnen auch im zweiten Durch¬
gang kaum einzuholen sein. Das Spiel ist für 15 Uhr
nach dem Haarenesch angesetzt. . — Außerdem spielen:

Germania Leer—TuS Westerstede
Vareler Tdd .— Emder TB

Um den Aufstieg
Bann (91 ) Oldenburg — Bann (325 ) Frtesland

In den Rundensptelen um den Aufstieg zur ersten
Gebietsklaffe empfängt die Oldenburger BannauS-
wahlels die Mannschaft von Frissland . Es bleibt
abzuwarten , mit welcher Mannschaft Oldenburg um
13 .30 Uhr auf der Mansred -Von -Richthofen-Kampfbahn
den Kampf aufnehmen wird , bevor man einer Mann¬
schaft die meisten Chancen zurechnet.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude"
Kreisdienst stelle,,OldeZb urg- S t a d 1"

KdF- FestprogrammKdF-Wurtstages
Es wirken mit:

der bekannte Schallplatten - und Rundfunksänger Rudi Schurtcke
das bekannte Rundfunkorchester Hans Busch
das finnische Frauenterzett Geschwister Baitonen

Dienstag , den 17 . November, um 18 Uhr in Hahns Gaststätten.
Eintrittskarten : 1 . Platz 3.— RM , 2 . Platz 2 .50 RM , 3 . Platz 2 .— RM.
Vorverkauf : KdF -Kreisdienststelle, Markt 3, Brauner Laden und Dtkkh.
_ _ Nadorster Straße 4._

Die Deutsche Arbeitsfront
NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude
Kreisdien st st eile Oldenburg - Stadt

VolksinldimgsWle der Gauhauptstadt Oldenburg
Sonntag , den 15 . November , um 10.30 Uhr in den Capitol -Ltchtsptelen

Kulturfilm- Sondeeverauktatturm
anläßlich der Eröffnung der Reichswoche für den deutschen Kulturfilm
in Verbindung mir der Hauptstelle Film der Ganpropagandaleitung der
NSDAP , Weser-Ems .

°
,

Gezeigt werden 5 der neuesten und besten Kulturfilme der diesjährigen
Produktion.
Eintrittskarten in der Kretsdienststelle, Markt 3 , im Bräunen Laden
und bei Dtkty. Nadorster Straße , evtl, sind noch Karlen an der Morgen¬
kasse erhältlich. _
Montag , den 16. Nov . , um 18 .00 Uhr tm Gemeinschaftsraum der GEG
Grotzvortrag mit General der Flieger Quade.
Thema : „Luftwaffe und Heer tn ihrer Zusammenarbeit auf den

europäischen Kriegsschauplätzen."
Eintrittskarten find ebenfalls in den bekannten Vorverkaufsstellen erhältlich.

MvrMMss
24. Sonntag nach Trinitatis , den 15. November 1942

— Buß - und Bettag —
amberti -Kirche . 10 Uhr mit anschließender Feier des heiligen Abend¬

mahls : Pastor Rühe ; 11 .30 Uhr für Kinder : Pastor Wöbcken ; 17 .15
Uhr Orgelstunde : Landeskirchenmustkdirektor vr Wlsstg; Mitwtrkende
Frau Hannemarie Husmann . . , ^ ^ ^ -

uferftehlmgs -Ktrche. 10 Uhr mit anschließender Feier des heiligen Abend¬
mahls : Pastor Töpken ; 15 Uhr für Kinder : Pastor Wöbcken.

weifalttgkeitskirche. 10 Uhr Pastor v » Schütte , danach Beichte und
hl Abendmahl ; 11 .30 Uhr für Kinder . ^

aptiftenkirche, Steinweg 21 . 10 und 16 Uhr Predigt , anschtteßend Abend¬
mahl ; 11 .15 Uhr Sonntagsschule.

riedensktrche. 10 Uhr Predigt : 11 .15 Uhr Sonntagsschule,
andeskirchliche Gemeinschaft, Gemeindehaus . Peierstratze . Dienstag , den

17 November , nachmittags 6 Uhr : Misstonsvorlrag : Präses Funke,

besten . lO
^

UHr : Pastor Wöbcken . anschließend Feier des heiligen

an« rug
^ " °

10
^'

uhr Kinderlehre tm Hause des Kirchenättesten Freels,

irckchatten .̂ Uhr für Kinder ; 9.30 Uhr Beichte; 10 Uhr Butztagskirche,
anschließend Feier des heiligen Abendmahls . Kollekte. , ^ ^ ^

Zardenburg. 9 .15 Uhr Kinderlehre (Mädchen) : 10 Uhr Butz- und Bettag.
(Kollekte.) Danach Abendmahl . Pastor THorade. ^ ,

untlosen . 14 .30 Uhr Beichte; 15 Uhr Bußtagslirche , anschließend Feier
des heiligen Abendmahls . Kollekte,

olle. 9 Uhr Kinderlehre : 9 .30 Uhr Butztagskirche, Abendmahl , Samm-

tlde
" "

g .30
*

Mr
^

Beichte, 10 Uhr Gemeinde. Austeilung des hl . Abend¬
mahls : 12 Uhr Taufen (P ) ; 14 .30 Uhr Kinder . ^

«siede . 10 Uhr Kirche, Kollekte, Pastor Spitta , Jade . Beichte und
Abendmahl .- Kinderlehre , Abt . I . — Dienstag . 16 Uhr : Kirchlicher
Frauenverein . Frau Pätz , Oldenbutg . ^ „

Zieselstede . 10 Uhr Kirche. Kirchgang aller Konfirmanden . Pastor
Dr Schmidt.

ardensleth . Montag , den 16. Nov. , um 14 Uhr : Konfirmünden - und
Katechumenen-Unterricht in der Pastorei.

euenbrok. Montag , den 16 . Nov. , um 11 .15 Uhr : Konfirmanden - und
Katechumenen-Unterricht in der Pastorei. _

lonnsbsnri . 14. diovbr ., vsn 1L dir 1- Ukr
Lonntsg , <5. diovsmbsr , von 10 dir 18 Ukr

in Oicisndurgim ksktsursnl psps,Lm v«u
8si krsiem Eintritt

Lostonlose nnck nuverbinrillobs Lsratnng

Aattsfiseiessse
-aterr

srtsiit äis örtiiods Volksdank

LS,

—M—
vorn Lrrt kestgestsllt , empüricken Sie lästig ? Vs rum
tragen Sie cksnn nocb nickt inein tsussncltsck be-
väbrtss Uskorm - Kugelgelenk - Srucbbsrick . . Lein

" » N Naebgeben bei Lücken , Strecken , Husten nnck Lieben.
Osnekknigts Nrsiss . MslZanksrtjgung . Neueste latente Nr . 668 804,
684828. Ilebsrrsugsn Sie sieb unvsrbincklick bei meinem Vertreter in
Lrnke , Nlo. 16 . 11 . Nsknkoksbotsl von 2— 5 Nkr
Oickenburg , Di . 17 . 11 . Nspss Notel , sm VsII „ 9— 4 „
Vesterstscke , MI. 18 . II . Notel Nuscb „ 8—12 „Vilkelmskavcn , Do . 19 . 11 . Nsinss Notel „ 9— S

ksui Meisvker , SpsmnI -Ns ncksgsn , rreisbaeb (? kslr>

Lprsckrtunüsnsnrierung
Sprsotistllllcksn bis suk weiteres

nur
blonlsgI , visnrlag, , »onnsn

lsg » unei krsilsgr
von 16 . 30 bis 18 . 30 llbr

Dr . 5lro 1s
kaobsiÄ iür Ortdopäckis

dsrtsrlstraüs 15 — Dslskoo 4195

Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst

haben:
Hof-Apotheke, Lange Straße 77.

Tel . 3432
Löwen-Apotheke, Bremer Straße 35

Tel . 3563.

Der Landrat (III ) Oldenburg , den 10 . November 1942
Bekanntmachung

Betrifft : Zeitwetltge Schließung von Verkaufsstellen und Gaststätten.
Alle erteilten Einzelgenehmigungen zur zeitweiligen Schließung von

Verkaufsstellen und Gaststätten werden hiermit mit sofortiger Wirkung
zurückgenommen. Die den Lebensmittelverkaufsstellen erteilten Genehmi¬
gungen , an den Diensiagnachmittagen geschlossen zu halten , bleiben be¬
stehen. Neugenehmigungeit werden tn Zukunft nur in den allerdrtngend-
sten Fällen erteilt . Etwaige Anträge sind bei den zuständigen Bürger¬
meistern einzuretchen. Thiele.

Oldenburgisches Slaaisihealer
Fernruf 4095

Sonnabend , 16 .30- 20 Uhr : KdF-
Zehner -Anrecht „Der Kretdekreis"
Sonntag , 10— 13 .10 Uhr : Geschl.
Vorst, f. d . HI , Theaterring I,
„Schwärzer Peter " ; 16 .30— 19 .30
Uhr : „Satsyn tn Salzburg"
Dienstag , 16.30— 18 .30 : .4 11,
„Vetter aus Dingsda"
Mittwoch , 16.30— 19 .00 Uhr:
„Dreizehn Hufeisen"
Donnerstag , 16 .30— 19.45 Uhr
L 10 , „Schwarzer Peter"
Freitag , 14 .30 Uhr : „Schnee¬
wittchen" ; 18—20 Uhr : „Vetter
aus Dingsda"
Sonnabend , 16 .30—20 Uhr : KdF
S 2, „Der Kreidekreis"
Sonntag , 10 Uhr : Geschl . Vorst,
f. d. HI , Theaterrtng I . „Der
Kreidekrets" ; 16 .30— 19 .30 Uhr:
„Cavalleria rusticana " : hieraus:
„ Die Bajazzi"

o
rden, Ordensketten , Bänder

und Bleche, Fahnen
Otto Hallerstede, Ordenshdl.
Kurwickstr. 31 / Gegr. 1891

Esenshamm . Im Aufträge suche ich
einige gute

Mn - MKelWsMer
für kapitalkräftige Käufer, bei evtl.
Barauszahlung anzukaufen. Sofor¬
tige Freimachung einer Wohnung
bzw. des Geschäftes nicht Bedingung.

Fr . Heine, Grundstücksmakler.

ZNoÄMeLagerräume
zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe sofort er¬
beten an Biiffng L Fasch, Olden¬

burg i. O. , Telefon 5446

Am Sonntag , 15. November 1942,
werden von 8.30 bis 11 .30 Uhr bei
Röver, Ehnernstraße 130, die be¬
stellten frühen und . mittelfrühen
Pflanzkartoffeln sowie die Huminab

ballen ausgegeben.

Am 3 . November starb im Dienst für
fein Vaterland

Ober -Regierungsrat

vr. Franz Eisenbart
Hauptmann und Ortskommandant im Osten

Inh . des Kriegsverdtenstkreuzes 1. und 2. Klaffe
und der Ostmedaille

Eva Eisenbart geb . Rohleder
Liselotte, Jan -Bernd und Onno

Oldenburg , den 13. November 1942
Adlerstrabe 4

StattKarten
Oldenburg i. O., den 13 . November 1942
Hermannstraße 22

Heute nachmittag entschlief sanft und ruhtg nach
langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden
mein lieber Mann und treuer Lebensgefährte,
unser lieber , guter Vater , Schwiegervater und
Großvater , Schwager und Onkel, der

Tel . -Jnspektor a . D.

Theodor Michels
im Alter von 64 Jahren . In tiefer Trauer

Frau Lina Michels geb . Rehme / Karl Michels,
z.Zt . tm Osten, und Frau Minna geb . Hörter
Willi Strodthoss , z.Z . im Westen, und Frau
Hella geb . Wichels / Erwin Michels, z.Zt . auf
Urlaub , und Frau Gertrud geb . Schmidt /
Gerd Stuke , z.Zt . im Osten, und Frau Luzte
geb . Michels / Werner Michels, z.Zt . auf
Urlaub , und Frau Lieselotte geb . Berger /
Hans Greff , z .Zt , tm Osten, und Frau Elfriede
geb . Michels und fünf Enkelkinder

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem
17. November, um 12.30 Uhr auf dem alten Ostern¬
burger Friedhof . Trauerandacht um 12 Uhr tm
Trauerhaufe . Bitte keine Besuche.

l -sseo Sie Sie
„Olcksrlkttrgsr
Nacbrickten " !

Handwagen und Hobelbank zu kaufen
gesucht . Beverbäkstraße 51.

Lodtsrostr . 30 Lolrs klttvrstr
^.itzksrrmt kraQlrslikasssll

8amMen -M«rvlgv«
Vir beben uns verlobt

koss Leneke
Neimut Vok
Qbergslr . in sin . Ni.-Nsti.

Vissel Nalenkorst
r .St . in Urlaub

Neins Ksisr

Oldenburg , den 11 . November 1942
Brüderstratze 30

Mein lieber , so herzensguter Mann , mein treu-
forgender Vater und lieber Schwiegervater , unser
guter Bruder . Schwager und Onkel

Malermeister

Georg Spalthoff
ist heute im 66. Lebensjahre nach längerer Krank¬
heit sanfl entschlafen. In tiefer Trauer

Wtlhelmine Spalthosf geb . Oetken / Hela Bode
geb . Spalthofs / Hermann Bode / Johanne
Spalthoff und alle Angehörigen

Am Dienstag , dem 17 . November, vormittags
11 .15 Uhr , werden wir unfern lieben Heim¬
gegangenen auf dem Neuen Friedhof zur letzten
Ruhe betten Andacht >/, Stunde vorher in der
Aufepstehtingskirche. _ _

Oldenburg t. O„ den 13. November 1942
Weskampstratze 26

Am 13 . November entschlief sanft und ruhig nach
längerem Leiden unsere innigstgeliebte Mutter
und Großmutter,

Marie Tebbe
geb . Behrends

im 70. Lebensjahre . In tiefer Trauer
Ada Zange geb . Tebbe / Dipl .-Jng . Joh . Tebbe,
z.Zt . Sao Paulo , Brasilien / Anne -Luise Tebbe
geb . Fleischer / Unteroffizier Werner Zange,
z.Zt . im Felde / Almut Tebbe

Beerdigung am Dienstag , dem 17 . November,
vormittags 10.15 Uhr , von der Kapelle des Ger¬
trudenfriedhofes aus . Andacht 10 Uhr.
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